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ifo Konjunkturperspektiven 6/2015 – 42. Jahrgang

1Verarbeitendes Gewerbe

1	 Änderung der Saisonbereinigung ab Januar 2015: Umstellung vom 
ASA-II-Verfahren auf das vom U.S. Bureau of the Census entwickelte und 
international weit verbreitete X-13ARIMA-SEATS-Verfahren. Im Zuge 
dessen werden die Zeitreihen in Zukunft ohne Witterungsbereinigung 
ausgewiesen.

Industrie: Eingetrübte Erwartungen1

I. 
Im Verarbeitenden Gewerbe ist der Geschäftsklimaindikator 
merklich gesunken. Die zuletzt sehr guten Lageeinschät-
zungen wurden deutlich zurückgenommen. Auch die Er-
wartungen trübten sich das dritte Mal in Folge ein. Vom 
Auslandsgeschäft wurden zwar weiterhin Impulse erwartet, 
jedoch nicht mehr so stark wie zuletzt. Die Produktionsplä-
ne waren bei nachlassender Nachfrage etwas weniger ex-
pansiv ausgerichtet. Trotzdem planten die Unternehmen, 
weiter neue Mitarbeiter einzustellen.

II.
Im Vorleistungsgütergewerbe hat sich das Geschäftsklima 
minimal verschlechtert. Während die Urteile zur aktuellen 
Lage nahezu unverändert blieben, gaben die Erwartungen 
leicht nach. Die Exportaussichten hellten sich abermals auf. 
Bei zuletzt kaum noch sinkenden Preisen war in der Zukunft 
mit Preiserhöhungen zu rechnen. Im Investitionsgüterbe-
reich gab der Geschäftsklimaindikator nach. Während die 
Einschätzungen zur aktuellen Lage nach drei Anstiegen in 
Folge merklich weniger gut waren, ging die Skepsis bei den 
Erwartungen wieder etwas zurück. Die Produktion blieb un-
verändert. Aufgrund weniger optimistischer Exporterwartun-
gen dürfte die Produktion seltener angehoben werden. Die 
Beschäftigtenpläne blieben trotzdem weiter expansiv. In der 
Konsumgüterindustrie (ohne Ernährungsgewerbe) ist der 
Geschäftsklimaindikator erneut gestiegen. Dies war auf die 
merklich besseren Einschätzungen zur Geschäftslage zu-
rückzuführen. Ein Grund dafür dürfte eine deutlich gestei-
gerte Produktion gewesen sein. Die Geschäftserwartungen 
drehten hingegen wieder in den negativen Bereich. Im Er-
nährungsgewerbe verlor das Geschäftsklima mehr als 
20  Saldenpunkte. Beide Klimakomponenten waren nach 
dem starken Anstieg im Vormonat deutlich rückläufig. Bei 
stagnierender Produktion füllten sich die Lager. Viele expan-
sive Produktionspläne wurden zurückgenommen. Die Ex-
portdynamik dürfte sich verlangsamen.

III.
In der chemischen Industrie gab der Geschäftsklimaindi
kator erneut nach. Die Urteile zur aktuellen Geschäftslage 
wurden etwas zurückgenommen, verblieben aber deutlich 
über dem langfristigen Durchschnitt. Nur noch wenige Fir-
men gingen von einer Verbesserung der Geschäftslage 
aus. Trotz weiter rückläufiger Produktion füllten sich die La-
ger. Die Produktion soll jedoch in den kommenden Mona-
ten wieder erhöht werden. Die rückläufige Preisdynamik ist 
nahezu zum Stillstand gekommen. Die Unternehmen sahen 
jedoch für die Zukunft weiterhin nur geringe Preiserhö-
hungsspielräume. Im Bereich Metallerzeugung und -bear-
beitung verbesserte sich das Geschäftsklima zum dritten 
Mal in Folge, verblieb jedoch im negativen Bereich. Die ak-
tuelle Lage wurde etwas weniger schlecht beurteilt. Der 
Ausblick auf die kommenden Monate wurde von den be-
fragten Firmen wieder optimistischer gesehen. Sowohl die 

Produktions- als auch die Exportpläne wurden deutlich 
nach oben korrigiert. Die Beschäftigungsdynamik blieb ne-
gativ ausgerichtet. Im Maschinenbau verschlechterte sich 
der Geschäftsklimaindikator erneut. Verantwortlich dafür 
war die von den Firmen deutlich weniger gut eingeschätzte 
Geschäftslage. Der Saldo sank auf den niedrigsten Stand 
seit mehr als einem Jahr. Die Erwartungen hellten sich hin-
gegen etwas auf. Die Nachfrage verlief weiterhin schlep-
pend, was sich auch in zurückhaltenden Produktionsplä-
nen widerspiegelte. Auch vom Export wurden weniger Im-
pulse erwartet. Die Hersteller von elektrischen Ausrüstun-
gen nahmen die sehr guten Urteile zur aktuellen Lage et-
was zurück, währenddessen blieben die Aussichten un- 
verändert optimistisch. Infolgedessen sank der Geschäfts-
klimaindikator leicht. Die Produktions- und Exportpläne wa-
ren weiterhin auf Expansion ausgerichtet. Die Zufriedenheit 
der Hersteller von DV-Geräten, elektronischen und opti-
schen Erzeugnissen mit der aktuellen Geschäftslage hat 
wieder zugenommen. Mit Blick auf den weiteren Geschäfts-
verlauf gingen weniger Unternehmen von einer Verbesse-
rung aus. Es sollen deutlich mehr Mitarbeiter eingestellt 
werden. Im Fahrzeugbau gab der Geschäftsklimaindikator 
etwas nach. Die sehr gute Lageeinschätzung verschlech-
terte sich etwas, lag aber weiterhin deutlich über dem lang-
fristigen Mittelwert. Die zuletzt aufkeimende Skepsis mit 
Blick auf den weiteren Geschäftsverlauf nahm ab. Die ex-
pansiven Produktions- und Exportpläne wurden deutlich 
nach unten korrigiert. Die Mitarbeitersuche soll hingegen 
verstärkt werden. Im Bereich Glasgewerbe, Keramik, Ver-
arbeitung von Steinen und Erden hat sich das Geschäfts-
klima nach dem Rückschlag im Mai wieder deutlich verbes-
sert. Beide Klimakomponenten stiegen merklich an. Trotz 
anziehender Nachfrage soll nur vereinzelt die Produktion 
gesteigert werden. Auch im Papiergewerbe ist der Ge-
schäftsklimaindikator gestiegen. Dies war auf deutlich ver-
besserte Geschäftserwartungen der Firmen zurückzufüh-
ren. Die positiven Urteile zur aktuellen Lage wurden jedoch 
etwas zurückgenommen. Es wurden vermehrt Preiserhö-
hungsspielräume gesehen. Im Druckgewerbe sank der Ge-
schäftsklimaindikator auf null. Die beiden Klimakomponen-
ten entwickelten sich gegenläufig. Während die befragten 
Unternehmen von einer verbesserten Geschäftslage be-
richteten, trübten sich die Erwartungen merklich ein. Im Be-
reich Gummi- und Kunststoffwaren verschlechterte sich 
das Geschäftsklima etwas. Während die aktuelle Lage we-
niger gut eingeschätzt wurde, nahm der Optimismus mit 
Blick auf die kommenden Monate leicht zu. Dies dürfte 
auch auf deutlich expansivere Produktionspläne zurückzu-
führen sein. Im Textilgewerbe hat sich das Geschäftsklima 
erneut verbessert. Der Saldo der Lage drehte erstmals seit 
mehr als einem Jahr in den positiven Bereich. Jedoch nahm 
die Skepsis bezüglich der kommenden Entwicklung zu. Im 
Holzgewerbe (ohne Möbelhersteller) ist der Geschäftskli-
maindikator gestiegen. Die Urteile zur aktuellen Lage er-
reichten den höchsten Wert seit mehr als einem Jahr. Auch 
die Erwartungen hellten sich weiter auf. Der Auftragsbe-
stand stieg deutlich an, und die Produktion dürfte in den 
nächsten Monaten deutlich erhöht werden.

K.W.
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3

Geschäftsklima1

Verarbeitendes Gewerbe

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zur »Geschäftslage« und den »Geschäftserwartungen«, saison-
bereinigt.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

 06/14  07/14  08/14  09/14  10/14  11/14  12/14  01/15  02/15  03/15  04/15  05/15  06/15

Verarbeitendes Gewerbe 15,1 13,1 10,5 8,3 2,4 4,2 7,4 9,3 9,5 12,5 14,3 13,6 10,8

Verarbeitendes Gewerbe* 15,7 13,6 11,5 8,7 3,5 4,2 7,2 10,2 9,8 13,4 13,0 12,3 11,9

Vorleistungsgüter 14,6 15,2 11,5 9,2 3,5 5,2 9,1 10,1 11,3 14,6 13,7 13,6 13,4

Investitionsgüter 19,0 13,9 13,3 8,6 2,2 3,3 5,2 11,1 8,6 12,9 12,7 11,1 9,2

Konsumgüter* 9,3 6,2 6,3 5,3 -0,8 2,3 5,5 4,8 6,3 9,5 12,3 14,9 5,2

    Gebrauchsgüter 15,0 12,3 8,0 9,8 -4,1 7,3 7,9 10,6 1,4 8,8 17,6 12,8 10,9

    Verbrauchsgüter* 7,8 5,4 5,4 4,2 -0,9 1,6 5,0 3,0 7,4 9,2 11,2 15,2 4,0

Ernährungsgewerbe, Tabakverarbeitung 6,8 3,2 2,1 3,1 -4,4 -1,0 3,3 -0,7 2,6 8,2 12,0 20,9 -2,9

Herstellung von Nahrungs- u. Futtermitteln 5,7 2,6 -0,9 3,4 -10,3 -5,7 5,4 -2,0 6,6 7,9 17,9 23,9 -4,4

Getränkeherstellung 7,1 19,5 15,0 14,0 15,5 17,4 10,9 6,9 10,1 14,3 5,2 7,9 3,5

Tabakverarbeitung -3,2 -19,7 10,2 -4,9 2,2 -0,3 -3,7 -13,0 6,8 20,0 -17,5 9,7 -7,0

Herstellung von Textilien -12,3 -32,7 -20,0 -31,0 -18,2 -20,9 -23,4 -24,0 -20,2 -14,8 -5,2 -4,9 -3,9

Herstellung von Bekleidung 6,4 17,0 9,6 4,7 -7,7 -19,4 -12,6 -5,9 -20,7 -9,8 -3,9 -8,4 6,5

Herstellung von Leder, Lederwaren, Schuhen 28,4 20,9 17,7 25,5 24,2 27,7 5,4 2,6 16,4 -6,9 0,7 7,6 -4,7

Herstellung von Holz-, Flecht-, Korbwaren 
(ohne Möbel) 5,7 10,2 7,5 10,2 -0,6 1,1 6,2 4,4 10,2 11,5 13,7 13,8 16,7

Herstellung v. Papier, Pappe u. Waren daraus 8,0 8,6 3,6 1,2 2,9 3,3 0,5 1,6 4,8 5,9 6,0 11,0 14,5

Druckerzeugnisse, Vervielfältigung von Ton-, 
Bild-, Datenträgern -1,0 -0,8 -8,1 -0,3 -7,8 -15,1 -0,8 -2,9 -2,9 -8,2 -2,0 0,5 0,0

Mineralölverarbeitung 16,9 7,6 -3,5 -5,9 21,9 8,0 22,6 18,0 26,7 29,1 47,5 34,4 28,7

Herstellung von chemischen Erzeugnissen 18,8 15,6 17,2 11,0 6,2 7,4 16,5 12,3 13,2 21,4 15,5 14,8 11,2

Herstellung von pharmazeutischen 
Erzeugnissen 18,6 17,0 22,4 9,3 16,1 18,9 15,4 16,0 15,8 21,1 10,0 12,5 19,5

Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 22,2 21,2 11,7 16,5 13,9 14,9 18,1 16,8 13,9 21,2 16,7 22,2 21,3

Glas, Keramik, Verarbeitung von Steinen und 
Erden 12,3 20,8 10,0 10,7 4,1 0,2 5,7 5,0 9,9 11,7 11,3 6,4 15,5

Metallerzeugung und -bearbeitung -7,2 -8,3 -8,6 -3,8 -15,4 -16,5 -10,8 -17,6 -12,9 -11,3 -7,9 -7,0 -3,8

Herstellung von Metallerzeugnissen 20,1 18,7 18,4 13,7 6,9 7,9 6,5 10,6 11,2 12,8 13,9 12,2 7,8

Herstellung von DV-Geräten, elektronischen 
und optischen Erzeugnissen 24,4 22,9 18,0 16,1 18,4 16,7 25,1 23,6 23,8 25,5 24,1 20,9 19,3

Herstellung von elektrischen Ausrüstungen 19,9 26,3 17,0 9,4 3,3 12,8 16,5 17,5 18,0 17,9 21,2 22,9 22,5

Maschinenbau 14,3 10,9 8,3 1,4 -3,4 -0,8 2,9 8,7 2,9 5,0 4,0 -0,2 -1,7

Herstellung von Kraftwagen und -teilen 21,5 13,2 15,2 11,0 1,5 2,3 0,6 11,5 11,0 17,8 17,4 17,5 15,9

Sonstiger Fahrzeugbau 25,4 1,2 0,8 21,4 -3,5 -10,0 -10,9 -13,0 -18,0 -11,2 6,5 10,3 -11,5

Herstellung von Möbeln 2,8 -6,2 -7,8 -6,0 -12,5 -13,0 -8,5 0,3 0,3 5,8 10,1 4,6 11,5

Herstellung von sonstigen Waren 25,0 24,0 26,0 31,6 17,4 23,5 29,6 19,2 23,2 25,9 30,7 27,8 29,5
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Geschäftsklima, -lage und -erwartungen1 

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Salden aus den Prozentsätzen der positiven und negativen Meldungen zur »Geschäftslage« und den »Geschäftserwartungen« bzw. deren Durchschnitt, 
saisonbereinigt.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Geschäftsklima, -lage und -erwartungen1 

1 Salden aus den Prozentsätzen der positiven und negativen Meldungen zur »Geschäftslage« und den »Geschäftserwartungen« bzw. deren Durchschnitt, 
saisonbereinigt.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

Verarbeitendes Gewerbe
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Kapazitätsauslastung1 

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Grad der Kapazitätsauslastung in % der betriebsüblichen Vollausnutzung, saisonbereinigt.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

Verarbeitendes Gewerbe

 Q2/12  Q3/12  Q4/12  Q1/13  Q2/13  Q3/13  Q4/13  Q1/14  Q2/14  Q3/14  Q4/14  Q1/15  Q2/15

Verarbeitendes Gewerbe 84,2 82,8 81,9 82,4 81,8 82,9 83,7 84,0 84,0 83,8 84,1 84,5 84,4

Verarbeitendes Gewerbe* 84,8 83,5 82,5 83,1 82,4 83,4 84,4 84,8 84,9 84,6 84,9 85,0 85,1

Vorleistungsgüter 82,7 82,2 81,1 81,6 81,1 81,9 83,3 83,8 84,0 83,2 83,2 83,0 82,9

Investitionsgüter 87,8 85,1 84,4 85,0 84,1 85,6 85,8 86,0 86,6 86,5 86,8 87,4 87,5

Konsumgüter* 80,7 79,7 78,5 78,6 79,4 80,1 80,2 80,1 79,5 79,9 80,8 81,2 81,2

    Gebrauchsgüter 84,2 83,4 78,4 78,7 80,2 80,9 81,7 82,9 81,8 82,4 84,0 84,0 84,0

    Verbrauchsgüter* 80,0 79,0 78,5 78,5 79,3 79,9 79,8 79,5 79,2 79,4 80,1 80,6 80,8

Ernährungsgewerbe, Tabakverarbeitung 77,7 76,1 74,8 74,3 75,0 77,6 75,8 73,7 74,4 74,8 75,4 76,8 76,8

Herstellung von Textilien 79,5 82,3 81,5 82,8 81,8 82,2 86,3 79,0 77,8 73,1 74,1 77,2 80,1

Herstellung von Bekleidung 90,9 84,6 88,0 86,2 93,0 92,3 91,9 91,8 89,0 91,7 92,0 94,2 90,6

Herstellung von Leder, Lederwaren, Schuhen 91,0 91,3 90,7 89,8 89,2 78,8 87,0 87,5 88,3 89,4 86,2 88,4 85,7
Herstellung von Holz-, Flecht-, Korbwaren 
(ohne Möbel)

80,4 78,5 80,1 78,1 77,2 79,5 80,4 77,3 82,7 77,6 76,3 79,0 81,0

Herstellung v. Papier, Pappe u. Waren daraus 87,9 88,3 88,4 88,0 87,3 87,1 85,6 88,7 88,2 88,3 88,6 88,8 87,0
Druckerzeugnisse, Vervielfältigung von Ton-, 
Bild-, Datenträgern

81,1 81,6 79,6 81,0 79,9 79,0 82,2 84,0 83,5 85,3 84,1 82,2 82,6

Mineralölverarbeitung 85,5 89,6 84,9 84,5 82,6 83,6 87,7 87,9 88,4 79,9 86,9 88,0 90,3

Herstellung von chemischen Erzeugnissen 84,1 84,0 82,9 83,5 83,2 82,1 84,4 85,2 84,6 83,5 83,6 83,7 82,7

Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 81,9 79,6 78,6 79,7 77,9 79,9 81,1 81,5 81,9 81,3 80,0 80,1 80,4
Glas, Keramik, Verarbeitung von Steinen und 
Erden

80,1 79,7 78,5 79,0 78,1 80,2 80,9 83,0 81,7 79,9 79,7 78,4 81,0

Metallerzeugung und -bearbeitung 81,4 82,6 82,3 82,6 83,5 82,3 87,6 87,2 86,1 85,2 85,1 85,3 86,5

Herstellung von Metallerzeugnissen 81,9 80,4 79,4 79,8 80,0 81,2 81,9 82,0 82,7 82,4 83,5 81,5 82,5
Herstellung von DV-Geräten, elektronischen 
und optischen Erzeugnissen

87,1 83,6 83,4 83,9 83,5 84,9 85,6 85,5 86,9 86,6 87,1 87,3 86,2

Herst. von elektrischen Ausrüstungen 83,0 82,7 80,5 80,0 80,3 80,7 81,7 81,9 82,0 82,1 83,3 83,4 81,7

Maschinenbau 88,0 85,8 84,6 85,6 83,8 84,0 84,8 85,2 84,2 84,9 84,7 84,5 84,3

Herstellung von Kraftwagen und -teilen 89,3 85,0 84,7 85,0 85,2 88,0 88,0 87,8 90,8 89,3 89,9 91,6 92,4

Herstellung von Möbeln 84,3 85,1 80,0 82,1 81,3 81,9 82,2 82,1 81,1 80,9 81,2 82,6 84,3
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Beurteilung der Kapazitäten1 

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Im Hinblick auf die Entwicklung der Nachfrage in den nächsten 12 Monaten. %-Salden der Betriebe mit mehr als ausreichender (+) und nicht ausreichen-
der (–) technischer Kapazität im Inland, saisonbereinigt.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

Verarbeitendes Gewerbe

 Q2/12  Q3/12  Q4/12  Q1/13  Q2/13  Q3/13  Q4/13  Q1/14  Q2/14  Q3/14  Q4/14  Q1/15  Q2/15

Verarbeitendes Gewerbe 10,3 19,1 21,3 21,4 23,4 18,9 14,1 11,8 11,4 12,7 14,0 14,0 12,3

Verarbeitendes Gewerbe* 9,4 18,6 22,6 19,5 23,5 19,4 14,4 10,9 11,5 12,2 12,2 13,1 12,5

Vorleistungsgüter 13,7 22,8 27,0 20,7 26,6 17,6 9,8 9,1 10,5 12,5 13,8 10,3 10,4

Investitionsgüter 5,3 15,7 20,4 20,8 25,3 20,5 19,0 14,3 13,4 14,3 13,8 15,6 11,3

Konsumgüter* 12,0 16,1 15,9 17,9 16,4 15,8 10,6 9,3 11,6 13,5 16,5 14,4 16,6

    Gebrauchsgüter 14,5 18,9 36,4 27,0 34,8 30,5 26,9 25,6 22,0 28,4 20,0 23,5 26,1

    Verbrauchsgüter* 11,4 15,6 13,7 16,2 12,8 13,5 9,2 6,4 9,2 11,4 15,8 12,6 14,4

Ernährungsgewerbe, Tabakverarbeitung 15,2 14,6 15,3 25,0 22,4 17,4 12,8 8,7 17,3 25,4 29,4 21,1 17,1

Herstellung von Textilien 24,2 32,8 33,3 33,3 24,3 25,2 21,1 17,1 24,5 29,2 31,3 31,8 31,9

Herstellung von Bekleidung 9,1 20,5 18,3 18,3 8,1 4,4 2,0 6,8 11,9 8,2 9,1 0,8 5,8

Herstellung von Leder, Lederwaren, Schuhen 11,1 6,9 15,7 5,8 13,8 16,8 17,7 -0,1 12,0 10,7 10,8 16,8 8,7
Herstellung von Holz-, Flecht-, Korbwaren 
(ohne Möbel)

19,2 30,3 35,0 30,1 39,1 19,6 13,2 30,1 23,7 24,3 36,1 23,9 10,5

Herstellung v. Papier, Pappe u. Waren daraus 14,8 19,6 20,0 15,5 25,3 19,4 23,4 20,9 19,6 19,2 16,1 14,1 13,7
Druckerzeugnisse, Vervielfältigung von Ton-, 
Bild-, Datenträgern

20,5 19,3 18,6 16,9 12,7 38,4 20,2 10,3 -0,5 -1,6 10,5 19,5 28,8

Mineralölverarbeitung 7,9 -4,0 -9,2 8,6 5,6 12,7 -1,8 11,7 5,7 0,3 19,7 -0,6 7,3

Herstellung von chemischen Erzeugnissen 5,2 14,6 14,5 12,7 17,4 11,7 6,6 7,4 5,2 8,8 13,3 7,7 10,2

Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 12,9 17,8 22,0 16,4 23,0 14,9 7,0 3,2 3,1 9,8 15,7 8,6 3,9
Glas, Keramik, Verarbeitung von Steinen und 
Erden

13,0 20,1 19,8 25,0 30,3 16,0 22,5 9,0 7,8 21,6 23,3 23,3 25,1

Metallerzeugung und -bearbeitung 21,5 47,4 50,1 37,8 42,6 33,4 14,3 14,4 18,2 11,4 13,2 26,5 20,8

Herstellung von Metallerzeugnissen 15,1 16,9 28,0 19,3 19,0 15,6 10,1 7,2 8,2 10,5 9,1 18,2 13,4
Herstellung von DV-Geräten, elektronischen 
und optischen Erzeugnissen

9,0 23,8 26,7 25,0 24,1 9,2 8,6 7,5 5,5 1,2 -14,0 -3,6 -3,8

Herst. von elektrischen Ausrüstungen 7,5 18,2 24,0 20,9 25,1 24,0 15,3 13,1 14,8 12,7 15,1 9,6 8,6

Maschinenbau 5,3 16,9 18,8 19,8 27,7 23,0 22,2 18,1 16,8 17,1 20,9 21,4 17,6

Herstellung von Kraftwagen und -teilen 2,4 16,2 23,6 24,5 26,2 22,6 15,9 14,7 13,2 17,0 13,7 9,2 7,2

Herstellung von Möbeln 17,1 26,6 31,9 23,2 38,4 31,6 34,6 30,4 25,6 37,5 31,4 30,5 27,9
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Reichweite der Auftragsbestände1

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 In Produktionsmonaten, saisonbereinigt.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

Verarbeitendes Gewerbe

 Q2/12  Q3/12  Q4/12  Q1/13  Q2/13  Q3/13  Q4/13  Q1/14  Q2/14  Q3/14  Q4/14  Q1/15  Q2/15

Verarbeitendes Gewerbe 2,8 2,7 2,7 2,8 2,8 2,8 2,9 2,8 2,9 2,8 2,8 2,8 2,8

Vorleistungsgüter 2,5 2,5 2,4 2,4 2,5 2,5 2,6 2,6 2,6 2,5 2,5 2,5 2,5

Investitionsgüter 3,3 3,1 3,2 3,2 3,2 3,3 3,2 3,1 3,3 3,2 3,3 3,3 3,1

Konsumgüter* 2,4 2,4 2,6 2,4 2,5 2,6 2,6 2,5 2,5 2,6 2,5 2,8 2,7

    Gebrauchsgüter 1,9 2,2 2,0 2,0 2,0 2,1 2,4 2,1 2,4 2,1 2,2 2,5 2,3

    Verbrauchsgüter* 2,5 2,4 2,7 2,6 2,5 2,7 2,6 2,6 2,5 2,7 2,5 2,9 2,8

Herstellung von Textilien 3,1 3,3 2,2 3,2 3,2 3,1 3,0 3,4 2,1 2,1 2,4 1,9 2,4

Herstellung von Bekleidung 3,4 4,0 4,2 4,0 4,1 3,7 3,2 3,2 3,6 3,6 3,3 4,0 3,2

Herstellung von Leder, Lederwaren, Schuhen 2,6 2,7 2,8 3,0 2,9 2,6 2,4 2,6 3,1 3,2 3,4 3,2 3,4
Herstellung von Holz-, Flecht-, Korbwaren 
(ohne Möbel)

2,0 1,9 1,6 1,6 2,0 2,1 2,4 2,0 1,7 1,5 1,5 1,8 1,6

Herstellung v. Papier, Pappe u. Waren daraus 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 1,5 1,4 1,5 1,6 1,5
Druckerzeugnisse, Vervielfältigung von Ton-, 
Bild-, Datenträgern

1,2 1,1 1,1 1,1 1,1 1,5 1,3 1,4 1,4 1,4 1,5 1,3 1,3

Mineralölverarbeitung 1,2 1,0 1,1 1,5 1,4 0,8 1,2 1,2 1,2 2,0 1,4 1,1 1,0

Herstellung von chemischen Erzeugnissen 1,8 2,0 1,9 2,0 2,2 2,3 2,4 2,2 2,1 1,9 1,7 1,6 1,8

Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 2,0 2,1 2,1 2,2 2,3 2,2 2,3 2,3 2,4 2,5 2,5 2,6 2,5
Glas, Keramik, Verarbeitung von Steinen und 
Erden

2,4 2,3 2,0 2,7 2,3 2,3 2,4 2,4 2,3 2,4 2,4 2,3 2,4

Metallerzeugung und -bearbeitung 2,9 2,8 2,9 2,7 2,6 2,5 2,6 2,7 2,8 2,8 2,9 2,9 2,8

Herstellung von Metallerzeugnissen 3,2 3,2 3,1 3,1 3,2 3,2 3,4 3,5 3,3 3,3 3,2 3,2 3,3
Herstellung von DV-Geräten, elektronischen 
und optischen Erzeugnissen

2,9 2,7 3,0 2,7 2,8 2,9 2,7 2,8 2,8 2,9 2,9 3,0 2,9

Herstellung von elektrischen Ausrüstungen 2,6 2,6 2,5 2,2 2,2 2,4 2,6 2,7 2,6 2,4 2,4 2,5 2,6

Maschinenbau 4,0 4,0 3,7 4,1 3,9 3,9 3,9 3,7 4,0 3,9 3,9 3,9 3,6

Herstellung von Kraftwagen und -teilen 2,8 2,3 2,6 2,5 2,7 2,8 2,7 2,6 2,8 2,5 2,7 2,7 2,5

Herstellung von Möbeln 1,8 1,9 1,8 1,7 1,7 1,8 2,1 2,1 2,1 1,9 1,6 1,9 1,7
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Ergebnisse Konjunkturtest1 

1 Salden aus den Prozentsätzen positiver und negativer Meldungen, saisonbereinigt. 

	 Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Wettbewerbsposition1

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen »verbessert« und »verschlechtert«, saisonbereinigt. 
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

Verarbeitendes Gewerbe*

 Q2/12  Q3/12  Q4/12  Q1/13  Q2/13  Q3/13  Q4/13  Q1/14  Q2/14  Q3/14  Q4/14  Q1/15  Q2/15

Verarbeitendes Gewerbe

Inlandsmarkt 8,9 1,1 3,1 2,0 0,8 4,1 6,2 8,0 9,7 9,0 4,2 4,1 3,6

innerhalb der EU (Ausland) 3,8 -0,8 0,2 -1,2 -1,2 2,1 3,2 4,9 3,7 4,1 1,2 1,9 2,7

außerhalb der EU 3,7 1,8 4,8 3,7 1,6 3,8 1,9 5,6 3,5 1,9 0,1 1,5 7,4

Vorleistungsgüter

Inlandsmarkt 6,7 1,0 2,3 2,1 -0,4 3,0 6,4 2,9 5,8 6,0 1,2 4,0 2,8

innerhalb der EU (Ausland) 1,1 -1,9 -4,2 -0,9 -4,2 -3,7 -2,1 0,1 0,6 1,4 1,0 -1,0 -0,4

außerhalb der EU -0,5 -4,2 -3,1 -2,1 -2,8 -2,0 -2,9 -4,3 -2,7 0,0 1,0 4,6 5,3

Investitionsgüter

Inlandsmarkt 12,3 0,3 7,0 0,7 1,9 6,2 7,2 14,9 13,6 15,3 8,3 5,9 -0,5

innerhalb der EU (Ausland) 5,5 1,4 3,5 -5,2 1,5 7,2 8,3 11,1 7,6 8,0 4,2 4,4 2,6

außerhalb der EU 8,4 5,7 15,5 4,5 0,3 8,7 4,4 14,7 10,2 3,8 -2,7 -2,3 10,3

Gebrauchsgüter

Inlandsmarkt 9,1 4,9 0,2 1,6 0,1 4,7 4,8 9,3 13,2 -4,5 6,4 10,9 16,2

innerhalb der EU (Ausland) -4,1 0,1 2,3 -0,4 -4,2 0,5 5,1 5,4 8,0 -3,3 -2,1 6,3 9,2

außerhalb der EU 1,3 7,7 6,7 2,2 9,1 8,0 -1,2 10,1 6,9 0,3 5,7 12,1 6,9

Verbrauchsgüter*

Inlandsmarkt 5,8 2,1 -1,5 4,6 0,8 6,2 6,1 5,9 0,9 3,2 4,0 -0,3 9,3

innerhalb der EU (Ausland) 4,0 0,8 1,3 7,7 -0,8 2,7 3,4 -0,3 1,3 0,5 -3,5 3,8 5,2

außerhalb der EU 7,1 4,1 6,7 12,3 10,9 9,0 7,7 2,5 2,8 4,9 3,7 4,6 8,7
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11Bauhauptgewerbe

1	 Änderung der Saisonbereinigung ab Januar 2015: Umstellung vom 
ASA-II-Verfahren auf das vom U.S. Bureau of the Census entwickelte und 
international weit verbreitete X-13ARIMA-SEATS-Verfahren. Im Zuge 
dessen werden die Zeitreihen in Zukunft ohne Witterungsbereinigung 
ausgewiesen.

Bauwirtschaft: Günstigere 
Geschäftsperspektiven1

I.
Im Juni hat sich das Geschäftsklima im Bauhauptgewerbe 
zum dritten Mal in Folge verbessert. Zwar bewerteten die 
befragten Bauunternehmen ihre aktuelle Lage etwas weni-
ger günstig als im Mai. Die Geschäftsaussichten für die 
kommenden sechs Monate haben sich jedoch aufgehellt. 
Der Ausnutzungsgrad der Gerätekapazitäten verharrte bei 
71,9% und blieb damit um einen halben Prozentpunkt unter 
dem Vorjahreswert. Von den Umfrageteilnehmern meldeten 
wie vor Jahresfrist 27% Beeinträchtigungen ihrer Baupro-
duktion. Während sich über Auftragsmangel 19% der be-
fragten Firmen beklagten, spielten andere Hinderungsgrün-
de so gut wie keine Rolle. Die Reichweite der Auftragsbe-
stände beträgt nunmehr seit März 2,8 Monate; im Juni 
2014 wurde derselbe Wert gemessen. Den Firmenangaben 
zufolge konnten die Preise wieder häufiger heraufgesetzt 
werden als zuletzt. Nach den Meldungen der Firmen zu 
schließen, dürften sich auch in den kommenden Monaten 
Preiserhöhungsspielräume eröffnen. Die Umfrageteilneh-
mer rechneten weiterhin damit, dass die Beschäftigtenzahl 
in der nächsten Zeit leicht zunehmen wird.

Nach den Ergebnissen der Sonderfrage im Juni entfielen 
von der im Jahr 2014 erbrachten Gesamtleistung der be-
fragten Baufirmen 53% auf Fachlosvergaben vom Bauherrn 
– davon wiederum 58% auf öffentliche Aufträge. Eigene 
Nach- und Subunternehmerleistungen trugen im Umfang 
von 13% zur Jahresleistung bei (davon öffentlicher Anteil: 
22%). Ferner machte die Tätigkeit als Generalunternehmer 
ein Fünftel (31% öffentlich), die Aktivitäten als Generalüber-
nehmer hingegen lediglich 3,8% der Gesamtleistung 2014 
aus (13% öffentlich). Knapp 7% (26% öffentlich) der Leis-
tungen stammten aus der Tätigkeit als Totalunternehmer. 
Die restlichen 2,9% (31% öffentlich) der Leistungen des zu-
rückliegenden Kalenderjahres entfielen auf sonstige Aktivi-
täten (Totalübernehmer, Bauträger, PPP-Modelle usw.).
Darüber hinaus gaben die Umfrageteilnehmer Auskunft 
über die Neigung der Auftraggeber, Bauprojekte als Gene-
ralunter- bzw. -übernehmer-Leistung zu vergeben. Per sal-
do berichteten 23% der Unternehmen von einer in den ver-
gangenen Jahren zunehmenden Neigung hierzu; die Be-
reitschaft öffentlicher Auftraggeber ist in diesem Zusam-
menhang dagegen unverändert geblieben.

II.
Im Hochbau ist der Geschäftsklimaindikator gestiegen. Im 
öffentlichen Hochbau sowie im Wohnungsbau waren die 
befragten Unternehmen mit ihrer gegenwärtigen Ge-
schäftslage zufriedener als im Vormonat. Die Einschätzun-
gen zur zukünftigen Geschäftsentwicklung fielen sogar 
spartenübergreifend optimistischer aus. Dabei war der An-

stieg des entsprechenden Umfragewertes im gewerblichen 
Hochbau lediglich minimal, im Wohnungsbau hingegen 
spürbar. Der Auslastungsgrad der Gerätekapazitäten für 
den Hochbau insgesamt sank leicht auf 72,6% und beweg-
te sich somit auf Vorjahresniveau. Von den Befragungsteil-
nehmern berichteten 22% über Behinderungen der Bautä-
tigkeit. Am weitaus häufigsten wurde der Mangel an Aufträ-
gen genannt (14%). Die Auftragsbestände vergrößerten 
sich wieder auf 2,9 Produktionsmonate (Juni 2014: 2,8 Mo-
nate). Zwar blieben die Auftragsreserven im öffentlichen 
Hochbau unverändert bei 2,7 Monaten, im gewerblichen 
Hochbau und im Wohnungsbau nahmen sie jedoch um je-
weils 0,1 auf 3,1 bzw. 2,8 Monate zu. Die Meldungen las-
sen erkennen, dass die Firmen die Preise in allen drei Teil-
sparten öfter anheben konnten als zuletzt – dies war insbe-
sondere im Wohnungsbau der Fall. Für die nächsten Mona-
te dürfte im Hochbau mit weiteren Preiserhöhungsspielräu-
men zu rechnen sein.

III.
Im Gegensatz zum Hochbau hat sich das Geschäftsklima 
im Tiefbau geringfügig eingetrübt. So waren die befragten 
Firmen mit ihrer aktuellen Geschäftslage weniger zufrieden 
als im Mai. Die gleichzeitige Verbesserung der Geschäftser-
wartungen fiel aber etwas weniger stark aus. Die Geräte-
auslastung verharrte bei 71,9% und lag damit um 0,8 Pro-
zentpunkte unter dem Wert des Vorjahres. Ein gutes Drittel 
der Tiefbaufirmen berichtete von einer Beeinträchtigung 
seiner Bauaktivitäten. Ein Viertel gab den zu geringen Auf-
tragsbestand als Ursache hierfür an. Daneben beklagten 
5% einen Arbeitskräftemangel. Im Straßenbau sanken die 
Auftragspolster von 2,5 auf 2,3  Monate, während sie im 
sonstigen Tiefbau konstant 2,9 Monate betrugen. Im 
Durchschnitt der Tiefbausparten summierten sich die Auf-
tragsreserven – zum fünften Mal in Folge – auf 2,7 Monate. 
Nach den Meldungen der Umfrageteilnehmer zu schließen, 
hielten sich vielerorts Preiserhöhungen und -senkungen die 
Waage; die Straßenbaufirmen berichteten per saldo aller-
dings von leicht sinkenden Preisen. Für die nächsten Mo-
nate rechneten die befragten Tiefbaufirmen etwas weniger 
häufig mit Preisanhebungen als zuletzt.

L.D.
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1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen; Geschäftsklima als Durchschnitt der Salden aus den 
Prozentsätzen der positiven und negativen Meldungen zur »Geschäftslage« und den »Geschäftserwartungen«; Kapazitätsauslastung in % der betriebsübli-
chen Vollauslastung der Geräte und Maschinen. Saisonbereinigte Werte.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

Ergebnisse Konjunkturtest1

Bauhauptgewerbe

 06/14  07/14  08/14  09/14  10/14  11/14  12/14  01/15  02/15  03/15  04/15  05/15  06/15

Bauhauptgewerbe

    Geschäftsklima -4,4 -4,9 -3,6 -3,0 -3,1 -3,2 -5,1 -5,6 -5,7 -7,7 -5,1 -4,8 -3,8

    Geschäftslage -2,8 -5,0 -4,2 -4,6 -3,4 -4,7 -5,4 -6,4 -6,2 -9,4 -4,8 -4,2 -4,8

    Geschäftserwartungen -6,0 -4,9 -3,0 -1,3 -2,7 -1,7 -4,8 -4,8 -5,2 -6,0 -5,3 -5,4 -2,8

    Auftragsbestand in Monaten 2,8 2,8 2,7 2,9 2,9 2,7 2,8 2,7 2,7 2,8 2,8 2,8 2,8

    Beurteilung Auftragsbestand -13,8 -18,7 -20,3 -20,2 -15,9 -20,8 -16,5 -18,4 -19,4 -20,2 -17,9 -18,8 -18,8

    Kapazitätsauslastung 72,4 71,8 72,2 72,8 73,1 73,1 74,3 74,4 74,8 74,7 71,9 71,9 71,9

    Preisentwicklung im Vormonat -15,4 -13,9 -12,2 -15,3 -12,2 -14,9 -15,6 -13,0 -17,6 -17,4 -14,4 -16,2 -14,3

    Preiserwartungen -9,6 -10,9 -8,5 -12,8 -6,2 -12,0 -12,1 -11,7 -9,3 -10,2 -10,1 -9,6 -9,5

Hochbau

    Geschäftsklima -0,3 -1,3 0,2 0,0 -2,2 1,2 -1,0 -0,8 -1,5 -6,4 -2,8 -2,9 -0,6

    Geschäftslage 2,1 1,6 1,6 0,4 0,3 1,2 1,1 1,0 3,4 -5,4 1,1 -0,6 -0,7

    Geschäftserwartungen -2,7 -4,2 -1,1 -0,4 -4,7 1,2 -3,0 -2,6 -6,4 -7,5 -6,7 -5,1 -0,4

    Auftragsbestand in Monaten 2,8 2,9 2,8 2,9 3,1 2,8 2,9 2,8 2,8 2,8 2,9 2,8 2,9

    Beurteilung Auftragsbestand -10,8 -13,8 -13,4 -13,2 -13,0 -15,2 -11,4 -12,6 -13,7 -15,2 -12,6 -15,2 -12,8

    Kapazitätsauslastung 72,6 72,0 72,6 72,8 73,1 72,9 74,0 74,0 74,3 74,6 73,3 72,7 72,6

    Preisentwicklung im Vormonat -9,6 -9,6 -7,2 -10,4 -8,6 -10,5 -12,0 -8,3 -11,1 -15,4 -11,6 -13,6 -10,6

    Preiserwartungen -5,3 -5,7 -4,3 -7,0 -3,0 -7,2 -8,5 -7,9 -6,1 -9,6 -7,6 -6,5 -5,5

Tiefbau

    Geschäftsklima -9,0 -10,8 -9,5 -6,8 -4,5 -9,2 -11,4 -11,1 -10,0 -9,4 -8,2 -7,7 -7,9

    Geschäftslage -10,2 -15,7 -12,9 -12,1 -7,2 -14,0 -14,3 -12,8 -14,6 -13,6 -11,6 -11,0 -12,3

    Geschäftserwartungen -7,8 -5,7 -6,0 -1,3 -1,7 -4,3 -8,5 -9,5 -5,3 -5,2 -4,7 -4,3 -3,4

    Auftragsbestand in Monaten 2,7 2,7 2,7 2,8 2,8 2,6 2,7 2,6 2,7 2,7 2,7 2,7 2,7

    Beurteilung Auftragsbestand -17,5 -24,8 -28,1 -27,4 -19,7 -26,7 -25,2 -25,7 -26,2 -27,1 -24,3 -26,3 -28,5

    Kapazitätsauslastung 72,7 71,7 71,7 72,7 73,1 73,5 74,0 74,9 74,2 73,5 71,1 71,9 71,9

    Preisentwicklung im Vormonat -21,3 -20,4 -19,5 -22,1 -15,7 -23,1 -21,1 -20,9 -25,5 -21,2 -19,3 -18,9 -20,3

    Preiserwartungen -14,4 -15,8 -10,9 -20,5 -13,8 -17,5 -17,8 -17,2 -14,8 -13,4 -13,3 -12,8 -14,1
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Ergebnisse Konjunkturtest1

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen; Reichweite der Auftragsbestände als Durchschnitt der 
Firmenmeldungen. Saisonbereinigte Werte.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.
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15Großhandel

1	 Änderung der Saisonbereinigung ab Januar 2015: Umstellung vom 
ASA-II-Verfahren auf das vom U.S. Bureau of the Census entwickelte und 
international weit verbreitete X-13ARIMA-SEATS-Verfahren. Im Zuge 
dessen werden die Zeitreihen in Zukunft ohne Witterungsbereinigung 
ausgewiesen.

Großhandel: Zurückhaltendere 
Einschätzung der Geschäftsaussichten1

I.
Der Geschäftsklimaindikator des Großhandels ist im Juni 
gefallen. Grund dafür war die Eintrübung der Geschäfts-
aussichten für das nächste halbe Jahr, bei deren Einschät-
zung zwar immer noch die zuversichtlichen Stimmen über-
wogen, allerdings merklich weniger als zuletzt. Bezüglich 
der momentanen Situation äußerten sich die Umfrageteil-
nehmer dagegen leicht positiver als im Mai. In den kom-
menden Monaten dürften sich die Preisauftriebskräfte ver-
ringern. Die Unternehmen beabsichtigten nur noch verein-
zelt, ihre Bestellmengen auszuweiten, und die Personalplä-
ne blieben per saldo geringfügig restriktiv ausgerichtet.

II.
Im Produktionsverbindungshandel kühlte das Geschäfts-
klima ab. Die Zufriedenheit der Firmen mit ihrem Geschäfts-
verlauf ließ etwas nach, und mit Blick auf die weitere Ent-
wicklung hielten sich optimistische und pessimistische Er-
wartungen nur noch in etwa die Waage. Die Großhändler 
mit Eisen, Stahl, Eisen- und Stahlhalbzeug hatten ange-
sichts einer negativen Umsatzentwicklung deutlich mehr an 
der aktuellen Geschäftslage auszusetzen als in den Vormo-
naten. Die Skepsis bezüglich der Zukunftsperspektiven 
nahm zwar erneut ab, dennoch wollten zahlreiche Betriebe 
ihre Bestelltätigkeit einschränken. Im Bereich NE-Metalle 
und NE-Metallhalbzeug verschlechterte sich das Ge-
schäftsklima ebenfalls aufgrund negativerer Lagebeurtei-
lungen. Die Unternehmen berichteten von schwacher 
Nachfrage und gingen von in den kommenden Monaten 
sinkenden Verkaufspreisen aus. Im Großhandel mit Ma-
schinen, Ausrüstungen und Zubehör hat sich das Ge-
schäftsklima verbessert. Die Firmen zeigten sich wieder 
wesentlich zufriedener mit ihrer derzeitigen Situation und 
blickten der zukünftigen Entwicklung zuversichtlicher ent-
gegen. Ihre Planungen beinhalteten eine Ausweitung der 
Ordermengen sowie eine Erhöhung der Mitarbeiterzahl. Der 
Chemiegroßhandel bewertete seine Geschäftslage erneut 
weniger positiv. Zudem hat sich auch der zuletzt große Op-
timismus bei den Geschäftserwartungen erheblich abge-
schwächt. Die Bestellpläne wurden trotz verringerter Lager
überhänge nach unten korrigiert. Die Verkaufspreise dürften 
weiter anziehen. In den baunahen Großhandelssparten war 
eine Verschlechterung des Geschäftsklimas zu verzeich-
nen. Im Elektrobereich gewannen erstmals seit November 
2013 die unzufriedenen Lageurteile geringfügig die Ober-
hand. Die Geschäftsaussichten trübten sich ebenfalls sicht-
lich ein. Auch im Großhandel mit Holz, Baustoffen, An-
strichmitteln und Sanitärkeramik fielen die Meldungen so-
wohl zur gegenwärtigen Lage als auch zu den Geschäfts-
perspektiven schlechter aus als im Vormonat. Der Bereich 
Installationsbedarf für Gas, Wasser und Heizung empfand 
seine Geschäftssituation als überaus ungünstig und erwar-
tete in naher Zukunft keine Wende zum Besseren. Alle bau-
nahen Sparten berichteten von Umsatzrückgängen im Ver-

gleich zum entsprechenden Vorjahresmonat und planten 
Kürzungen der Bestellvolumina.

III.
Der Geschäftsklimaindikator des Konsumgüterbereichs 
ist leicht gesunken, da dem etwas verbesserten aktuellen 
Geschäftsverlauf ein verringerter Optimismus bezüglich 
der Aussichten für das zweite Halbjahr 2015 gegenüber-
stand.
Das Geschäftsklima des Gebrauchsgüterbereichs hat 
sich abgekühlt. Die Firmenmeldungen fielen sowohl zur 
derzeitigen Lage als auch zu den Geschäftsaussichten 
nicht mehr ganz so positiv aus wie im Mai. Der Klimaindika-
tor des Bereichs elektrische Haushaltsgeräte, Lampen und 
Leuchten stieg kräftig und erreichte seinen historischen 
Höchstwert. Die Betriebe berichteten von einer äußerst 
günstigen Geschäftssituation und sahen den kommenden 
Monaten mit sehr großer Zuversicht entgegen. Diese dürf-
ten vielerorts Verkaufspreisanhebungen sowie eine rege 
Bestelltätigkeit mit sich bringen. Im Großhandel mit Unter-
haltungselektronik hat sich das Geschäftsklima dagegen 
beträchtlich verschlechtert. Vor dem Hintergrund von Um-
satzrückgängen ließ die Zufriedenheit der Testteilnehmer 
mit der gegenwärtigen Lage deutlich nach. Der zuletzt gro-
ße Optimismus bei den Geschäftserwartungen wurde von 
Skepsis abgelöst. Die Großhändler mit Haushaltswaren, 
Glaswaren und keramischen Erzeugnissen beurteilten ihre 
Geschäftssituation weiterhin als hervorragend. Darüber hin
aus rechneten sie auch für das nächste halbe Jahr mit einer 
positiven Entwicklung. Sie beabsichtigten, die Beschäftig-
tenzahl zu erhöhen.
Im Verbrauchsgüterbereich war eine minimale Abkühlung 
des Geschäftsklimas zu verzeichnen. Während die Lagebe-
urteilungen der Unternehmen weniger günstig ausfielen als 
im Vormonat, stieg die Zuversicht hinsichtlich der kommen-
den Monate aber wieder etwas an. Die Großhändler mit 
kosmetischen Erzeugnissen und Körperpflegemitteln be-
werteten die momentane Lage angesichts großer Nachfra-
ge als sehr gut. Daran dürfte sich nach ihren Einschätzun-
gen auch in naher Zukunft wenig ändern. Die Orderpläne 
der Firmen deuten auf eine große Bestellfreudigkeit hin. Im 
Bereich pharmazeutische, medizinische und orthopädi-
sche Erzeugnisse schwächte sich der Geschäftsverlauf 
hingegen ab, und die Betriebe schraubten ihre Erwartun-
gen etwas zurück. Die verringerten Lagerüberhänge wirk-
ten sich jedoch positiv auf die Orderbereitschaft aus. Die 
Situation des Bekleidungsgroßhandels stellte sich im Juni 
nach wie vor positiv dar, allerdings nicht mehr ganz so sehr 
wie im Mai. Bezüglich der Geschäftsperspektiven zeigten 
sich die Befragungsteilnehmer zuversichtlich. In Anbetracht 
einer Verringerung des Lagerdrucks wurden die Bestellplä-
ne nach oben angepasst.
Im Nahrungs- und Genussmittelbereich ist der Klimaindi-
kator gefallen. Die Unternehmen waren nicht mehr so zu-
frieden mit ihrer Geschäftslage, und bei den Geschäftser-
wartungen gewannen die skeptischen Firmenmeldungen 
leicht die Oberhand. Die Beschäftigtenpläne für die nahe 
Zukunft waren nicht mehr auf eine Ausweitung des Perso-
nalbestands ausgerichtet.

S.S.
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Ergebnisse Konjukturtest1

* Ohne Nahrungs- und Genussmittel.
1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zur »Geschäftslage« und den »Geschäftserwartungen« bzw. 
deren Durchschnitt, saisonbereinigt.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

Großhandel

 06/14  07/14  08/14  09/14  10/14  11/14  12/14  01/15  02/15  03/15  04/15  05/15  06/15

Großhandel

    Geschäftsklima 11,7 9,3 1,6 -1,8 0,5 6,0 7,2 8,3 8,3 10,1 12,8 9,8 7,4
    Geschäftslage 17,4 14,6 4,0 2,5 5,7 10,1 8,4 13,8 12,5 16,8 14,4 12,4 12,9
    Geschäftserwartungen 6,1 4,2 -0,8 -6,0 -4,5 1,9 6,0 3,0 4,1 3,6 11,2 7,3 2,1
    Lagerbeurteilung 13,3 13,0 16,5 15,3 12,1 15,2 17,9 15,9 13,8 14,2 14,5 17,3 16,3
    Preiserwartungen 9,1 4,4 7,3 4,8 13,1 5,0 7,2 9,4 17,2 20,6 24,3 19,6 15,1
Vorprodukte u. Investitionsgüter

    Geschäftsklima 10,2 6,6 4,5 -2,2 -1,8 3,4 5,6 8,5 6,4 7,2 7,7 8,4 5,0
    Geschäftslage 17,9 13,8 8,0 1,5 5,8 8,1 9,3 15,0 12,0 13,8 11,2 11,3 10,4
    Geschäftserwartungen 2,8 -0,4 1,0 -5,8 -9,1 -1,1 2,0 2,1 0,8 0,8 4,2 5,5 -0,2
    Lagerbeurteilung 12,1 10,8 14,7 15,1 14,8 15,4 18,2 16,5 14,5 14,3 12,6 16,0 17,1
    Preiserwartungen 5,1 0,4 6,5 3,6 7,6 0,0 1,9 5,7 12,1 15,2 19,7 15,0 9,1
Gebrauchsgüter

    Geschäftsklima 9,1 12,4 8,5 5,1 5,6 14,1 11,7 7,2 13,9 14,1 19,9 20,9 13,3
    Geschäftslage 14,7 15,9 17,2 7,7 6,1 16,5 18,0 11,5 12,4 20,4 15,6 18,2 12,8
    Geschäftserwartungen 3,7 8,9 0,2 2,5 5,1 11,7 5,7 3,0 15,4 8,0 24,3 23,6 13,7
    Lagerbeurteilung 8,8 19,7 19,2 16,4 7,3 19,3 29,5 24,9 6,6 14,1 17,3 22,8 20,8
    Preiserwartungen -0,2 1,9 3,0 3,0 20,7 12,5 8,0 23,1 27,3 36,7 35,7 26,2 23,8
Verbrauchsgüter*

    Geschäftsklima 3,3 3,1 -4,1 -4,3 -3,6 -0,3 7,8 8,5 10,7 15,1 13,2 9,1 8,8
    Geschäftslage 4,3 3,4 -6,7 -1,9 1,4 -0,9 1,8 15,5 17,3 21,6 12,2 14,3 12,4
    Geschäftserwartungen 2,4 2,8 -1,4 -6,7 -8,4 0,2 14,0 1,8 4,2 8,7 14,3 4,0 5,4
    Lagerbeurteilung 17,3 6,9 12,4 13,1 11,2 13,2 10,3 16,4 15,0 13,1 16,9 14,2 12,3
    Preiserwartungen 14,0 2,7 10,9 4,2 19,9 6,3 12,4 4,4 22,4 24,2 27,4 28,3 17,0
Nahrungs- und Genussmittel

    Geschäftsklima 18,8 18,5 3,4 -0,9 6,8 8,0 5,4 8,9 7,6 5,0 23,1 8,4 5,0
    Geschäftslage 26,2 25,9 8,3 4,4 8,1 15,4 2,4 12,6 6,4 9,1 27,9 15,4 11,7
    Geschäftserwartungen 11,6 11,4 -1,4 -6,2 5,4 0,9 8,5 5,3 8,8 0,9 18,4 1,6 -1,5
    Lagerbeurteilung 15,6 14,8 24,9 17,9 1,1 12,2 26,2 16,5 13,6 16,1 13,0 17,2 15,4
    Preiserwartungen 23,1 26,1 13,2 10,6 15,2 10,6 12,5 13,3 15,2 17,0 23,3 13,9 19,0
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Lagerbeurteilung und Preiserwartungen1

* Ohne Nahrungs- und Genussmittel.
1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über zu große und zu kleine Lagerbestände bzw. über die Erwartungen steigender und fallender Preise, 
saisonbereinigt.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.
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1	 Änderung der Saisonbereinigung ab Januar 2015: Umstellung vom 
ASA-II-Verfahren auf das vom U.S. Bureau of the Census entwickelte und 
international weit verbreitete X-13ARIMA-SEATS-Verfahren. Im Zuge dessen 
werden die Zeitreihen in Zukunft ohne Witterungsbereinigung ausgewiesen.

Einzelhandel: Leichte Abkühlung des 
Geschäftsklimas1 

I.
Das Geschäftsklima im Einzelhandel hat sich im Juni leicht 
abgekühlt. Angesichts einer negativen Umsatzentwicklung 
beurteilten die Firmen ihre aktuelle Geschäftssituation et-
was weniger günstig als noch im Mai. Auch die Erwartun-
gen für das kommende halbe Jahr waren skeptischer als im 
Vormonat. Trotzdem gingen die Unternehmen davon aus, 
höhere Verkaufspreise durchsetzen zu können. Die Mitar-
beiterzahl soll verringert werden.

II.
Im Gebrauchsgüterbereich ist der Geschäftsklimaindikator 
geringfügig gesunken. Während sich die momentane Ge-
schäftslage verbesserte, trübten sich die Geschäftsaussich-
ten erneut ein. Mehr Firmen als im Vormonat beabsichtigten, 
die Verkaufspreise anzuheben. Die Unternehmen planten, 
häufiger Personal abzubauen. Die Orderpläne wurden trotz 
verringerter Lagerbestände nach unten revidiert. Im Einzel-
handel mit Möbeln, Einrichtungsgegenständen und Hausrat 
ist die Anzahl der positiven Meldungen zur momentanen Ge-
schäftslage angesichts der schleppenden Nachfrage deut-
lich zurückgegangen, und auch die Geschäftserwartungen 
waren von Skepsis geprägt. Trotzdem zeigten die Orderplä-
ne nur noch vereinzelt nach unten. Die Unternehmen wollten 
die Preise weiter anheben, wenngleich nicht mehr so stark 
wie in vergangenen drei Monaten. Im Bereich Metallwaren, 
Bau- und Heimwerkerbedarf verbesserte sich die ohnehin 
gute Geschäftslage. Auch in Bezug auf den weiteren Ge-
schäftsverlauf waren die Testteilnehmer wesentlich optimisti-
scher. Den Testergebnissen zufolge sollen die Verkaufspreise 
vielerorts angehoben werden. Es wurde ein leichter Perso-
nalabbau geplant. In beiden Sparten des Elektroeinzelhan-
dels ist der Geschäftsklimaindikator stark gesunken. Für den 
Teilbereich weiße Ware beurteilten die Firmen ihre aktuelle 
Situation angesichts der sehr schlechten Umsatzentwick-
lung und des gestiegenen Lagerdrucks spürbar weniger po-
sitiv als noch im Mai. Auch hinsichtlich der zukünftigen Ge-
schäftsentwicklung schwächte sich der Optimismus etwas 
ab. Preisanhebungen wurden vermehrt geplant. In der Spar-
te Unterhaltungselektronik verschlechterten sich den Test
ergebnissen zufolge sowohl die Urteile zur derzeitigen Ge-
schäftslage als auch zu den Erwartungen, sie fielen so un-
günstig aus wie seit August 2013 nicht mehr. Deutliche Ab-
satzverluste führten zum einem weiteren Aufbau der ohnehin 
schon hohen Warenbestände. Demzufolge wurden die Be-
stellpläne spürbar gekürzt. Mehr Testteilnehmer als im Vor-
monat rechneten mit einem Rückgang der Beschäftigten-
zahl. Im Einzelhandel mit Computern, Hard- und Software ist 
der Geschäftsklimaindikator erneut merklich gestiegen. Die 
Urteile zur Geschäftslage fielen deutlich positiver aus, bei den 
Erwartungen wurde die bisherige Skepsis von Zuversicht ab-
gelöst. Da die Lagerbestände häufiger als im Vormonat als 
zu hoch eingestuft wurden, wollten die Unternehmen sich bei 
den Bestellungen wieder stärker zurückhalten. Die Mitarbei-
terzahl soll erhöht werden. Im Bereich Uhren, Schmuck und 
Edelmetallwaren bezeichneten mehr Testteilnehmer die der-
zeitige Situation als sehr zufriedenstellend, und auch die Er-
wartungen sind aufwärts gerichtet. Die befragten Firmen ha-
ben jedoch vor, den Personalbestand zu reduzieren.

III.
Im Verbrauchsgüterbereich hellte sich das Geschäftsklima 
auf. Die Einzelhändler waren mit ihrer derzeitigen Ge-
schäftslage so zufrieden wie zuletzt vor einem Jahr. Die 
Aussichten für die nächsten sechs Monate wurden weniger 
negativ eingeschätzt. Preisanhebungen wurden nicht mehr 
so häufig geplant. Im Einzelhandel mit Textilien und Beklei-
dung war die aktuelle Geschäftslage den Testergebnissen 
zufolge ungünstiger als im Mai; die Umsätze lagen unter 
dem Stand des Vorjahresmonats. Dem weiteren Geschäfts-
verlauf blickten die Befragungsteilnehmer dagegen weniger 
pessimistisch entgegen. Das Geschäftsklima blieb nahezu 
unverändert. Die befragten Firmen sahen keine Chance, die 
Verkaufspreise anheben zu können, und blieben bei ihrer 
zurückhaltenden Personalpolitik. Im Schuheinzelhandel ist 
der Geschäftsklimaindikator merklich gesunken. Da der oh-
nehin hohe Lagerdruck weiter zugenommen hat, wurde die 
momentane Geschäftslage deutlich negativer bewertet. 
Der nahen Zukunft sahen sie dagegen weniger pessimis-
tisch entgegen. Die Neigung, Personal abzubauen, ver-
stärkte sich. Die Preise konnten seltener als noch im Mai 
angehoben werden. Im Bereich Sport- und Campingartikel 
stuften die Testteilnehmer ihre überdurchschnittlich gute 
Geschäftslage erneut ein wenig herunter und auch bei den 
Erwartungen machten sie einige Abstriche. Demzufolge 
wollten sie die Zahl der Beschäftigten nur noch moderat 
ausweiten und die Orderpläne restriktiv gestalten. Im Ein-
zelhandel mit Schreib- und Papierwaren, Schul- und Büro-
artikeln bewerteten die Händler ihre momentane Situation 
als »schlecht« und bei den Einschätzungen der Perspekti-
ven für die nächsten Monate gingen sie nicht mehr von ei-
ner Verbesserung des Geschäftsverlaufs aus. Gleichwohl 
wurde mit weiteren Preissteigerungen gerechnet.

IV.
Im Kfz-Einzelhandel ist der Geschäftsklimaindikator im 
Juni nahezu unverändert geblieben. Einerseits berichteten 
die Unternehmen von einer besseren Geschäftslage, ande-
rerseits rechneten sie jedoch mit einer Verschlechterung 
des zukünftigen Geschäftsverlaufs. Die skeptischeren Er-
wartungen wirkten sich auch auf die Beschäftigungspläne 
der Unternehmen aus, sie wurden restriktiver. Im Neuwa-
gengeschäft ist der Geschäftsklimaindikator gestiegen. An-
gesichts der erhöhten Nachfrage waren die Händler zufrie-
den mit ihrer momentanen Lage. Beim zukünftigen Ge-
schäftsverlauf erwarteten sie dennoch eine Verschlechte-
rung. Im Gebrauchtwagenhandel hat sich das Klima einge-
trübt. Das Geschäft hat im Juni deutlich an Schwung 
verloren. Die Erwartungen waren von Pessimismus ge-
prägt. In beiden Sparten gingen die Firmen von einer rück-
läufigen Mitarbeiterzahl aus. Im Handel mit Kraftwagentei-
len und -zubehör verbesserte sich die Geschäftslage wei-
ter, sie galt aber immer noch als unbefriedigend. Die Aus-
sichten wurden jedoch weniger pessimistisch eingeschätzt. 

V.
Im Nahrungs- und Genussmitteleinzelhandel ist der Ge-
schäftsklimaindikator gesunken. Sowohl die aktuelle Lage 
als auch die Perspektiven für das kommende halbe Jahr 
wurden weniger günstig bewertet. Die Einzelhändler kün-
digten an, häufiger Preisanhebungen vornehmen zu wol-
len, und planten, die Beschäftigtenzahl nur noch langsam 
zu erhöhen. 

A.B.
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Ergebnisse Konjunkturtest1

* Ohne Nahrungs- und Genussmittel.
1 Salden aus den Prozentsätzen der positiven und negativen Meldungen zur »Geschäftslage« und den »Geschäftserwartungen« bzw. deren Durchschnitt, 
Lager : + zu groß, – zu klein und über steigende und sinkende Einzelhandelspreise. Saisonbereinigte Werte.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

Einzelhandel

 06/14  07/14  08/14  09/14  10/14  11/14  12/14  01/15  02/15  03/15  04/15  05/15  06/15

Einzelhandel

    Geschäftsklima 9,0 3,0 -0,2 -1,4 -5,3 -2,2 -4,0 3,2 3,4 5,2 2,7 6,9 5,6
    Geschäftslage 18,3 12,5 4,6 7,7 -1,0 -0,8 4,4 11,5 11,0 11,9 10,9 14,6 12,4
    Geschäftserwartungen 0,0 -6,1 -4,9 -10,0 -9,5 -3,7 -12,1 -4,7 -3,9 -1,3 -5,2 -0,5 -1,0
    Lagerbeurteilung 14,2 18,3 17,1 21,2 17,9 23,6 19,3 19,1 19,8 19,2 16,5 18,6 20,4
    Preiserwartungen 4,5 9,8 6,1 3,9 -4,4 5,2 2,1 5,3 9,9 7,4 11,5 7,5 12,8
Gebrauchsgüter

    Geschäftsklima 3,5 -1,2 -2,3 -2,7 -7,9 -1,3 -3,1 1,7 -1,3 3,8 1,0 5,4 5,1
    Geschäftslage 7,3 4,1 -1,5 2,4 -8,4 0,6 4,9 8,8 4,2 7,5 9,3 11,4 12,8
    Geschäftserwartungen -0,3 -6,3 -3,0 -7,7 -7,4 -3,2 -10,9 -5,1 -6,8 0,1 -7,0 -0,5 -2,3
    Lagerbeurteilung 10,8 14,4 15,9 19,1 17,1 19,0 15,3 17,2 19,1 18,0 16,9 17,1 17,7
    Preiserwartungen 4,3 6,1 6,5 4,9 -3,0 4,0 3,2 4,2 8,1 6,6 10,9 5,3 10,3
Verbrauchsgüter*

    Geschäftsklima -2,8 -2,8 -10,0 -7,2 -14,5 -13,8 -10,9 -5,5 -8,1 -7,8 -7,0 -5,3 -0,6
    Geschäftslage 4,8 5,9 -5,4 1,5 -12,2 -15,0 -6,6 1,8 -1,5 -4,7 -1,1 1,2 6,1
    Geschäftserwartungen -10,2 -11,1 -14,5 -15,5 -16,7 -12,5 -15,1 -12,6 -14,5 -10,8 -12,8 -11,6 -7,2
    Lagerbeurteilung 25,3 31,5 25,6 25,1 26,5 32,2 31,6 26,4 29,6 28,5 25,0 26,8 27,3
    Preiserwartungen 1,8 -1,5 0,6 2,5 0,7 3,7 -0,1 2,9 13,7 5,9 9,4 14,0 9,3
Nahrungs- und Genussmittel

    Geschäftsklima 28,8 11,0 12,8 6,1 3,7 10,1 1,2 15,1 24,6 17,4 12,3 19,5 10,6
    Geschäftslage 50,8 28,4 25,8 17,2 17,7 16,3 12,6 25,0 34,7 32,3 24,2 32,7 15,5
    Geschäftserwartungen 8,7 -5,0 0,6 -4,4 -9,5 4,1 -9,5 5,7 14,9 3,5 1,0 7,0 5,7
    Lagerbeurteilung 8,1 11,5 13,1 18,2 7,5 19,8 13,1 12,5 10,6 12,9 11,8 13,7 16,4
    Preiserwartungen 6,0 25,1 7,0 6,8 -7,3 7,6 6,6 9,7 7,9 13,2 16,9 5,6 16,0
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Lagerbeurteilung und Preiserwartungen1

* Ohne Nahrungs- und Genussmittel.
1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über zu große und zu kleine Lagerbestände bzw. über die Erwartungen steigender und fallender Preise, 
saisonbereinigt.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.
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23Dienstleistungen

1	 Änderung der Saisonbereinigung ab Januar 2015: Umstellung vom 
ASA-II-Verfahren auf das vom U.S. Bureau of the Census entwickelte und 
international weit verbreitete X-13ARIMA-SEATS-Verfahren. Im Zuge 
dessen werden die Zeitreihen in Zukunft ohne Witterungsbereinigung 
ausgewiesen.

Dienstleistungen: Geschäftsklima­
indikator steigt erneut1

I.
Im Dienstleistungsbereich2 wurde die aktuelle Lage seltener 
als gut bezeichnet, blieb aber nach wie vor sehr positiv. Die 
befragten Unternehmen blickten zuversichtlicher auf den zu 
erwartenden Geschäftsverlauf der nächsten Monate und der 
Geschäftsklimaindikator erreichte aufgrund dessen den 
höchsten Wert seit Juli 2011. Es dürfte weiterhin eine expan-
sive Personalpolitik betrieben werden und auch die Preise 
werden den Meldungen zufolge eine Aufwärtsentwicklung er-
fahren.

II.
Im Transportwesen gab der Klimaindikator aufgrund des 
vorsichtigeren Optimismus erneut nach. Trotzdem rechne-
ten die befragten Firmen mit einer anziehenden Nachfrage 
in den kommenden Monaten. Während in der Teilkategorie 
Personenbeförderung zu Land, Güterbeförderung im Stra-
ßenverkehr, Taxibetriebe u.a. seit Dezember vergangenen 
Jahres die positiven Urteile zu den Perspektiven deutlich 
überwogen, waren im Juni per saldo nur noch vereinzelt 
positive Erwartungen vermeldet worden. Trotz der verbes-
serten Lageurteile gab der Klimaindikator infolgedessen 
nach. Nichtsdestotrotz hielten die befragten Unternehmen 
an ihren überdurchschnittlich expansiven Personalplanun-
gen fest. Es wird darüber hinaus vermehrt mit steigenden 
Preisen zu rechnen sein. In der Güterbeförderung im Stra-
ßenverkehr blickten die Testteilnehmer erstmals seit Okto-
ber vergangenen Jahres mit Skepsis auf die zukünftige Ent-
wicklung. Mit ihrer aktuellen Lage waren sie im Juni jedoch 
etwas zufriedener als noch im Vormonat. Das Geschäfts
klima kühlte sich dennoch den fünften Monat in Folge ab 
und es wurden erstmals seit Mai 2013 negative Personal-
planungen angegeben. Im Bereich Spedition und sonstige 
Verkehrsdienstleistungen (einschließlich Logistik) gab der 
Klimaindikator ebenfalls nach. Grund hierfür waren sowohl 
die Beurteilungen der Perspektiven als auch der aktuellen 
Lage. Die Personalplanungen für die kommenden Monate 
deuten zunehmend auf Neueinstellungen hin.

Im Bereich der Reisebüros und Reiseveranstalter beurteil-
ten die befragten Firmen ihre momentane Lage als nicht mehr 
so hervorragend wie noch im Vormonat. Aufgrund der deut-
lich optimistischeren Perspektiven verbesserte sich der Kli-
maindikator dennoch etwas und erreichte den höchsten Wert 
seit März des Vorjahres. Aufgrund der weiterhin sehr optimis-
tischen Nachfrageerwartung für die kommenden Monate 
dürfte vielerorts zusätzliches Personal eingestellt werden. Die 
Preise werden den Angaben zufolge verbreitet anziehen.

Die Architekturbüros waren im Juni weniger skeptisch be-
züglich der zukünftigen Entwicklung und häufiger zufrieden 
mit ihrer aktuellen Situation. In naher Zukunft werden vor-
aussichtlich vermehrt neue Mitarbeiter benötigt. Die Preise 
dürften dabei nahezu stabil bleiben. 

Der Geschäftsklimaindikator im Bereich der Ingenieurbü-
ros stieg aufgrund der optimistischeren Perspektiven. Mit 
ihrer aktuellen Situation waren die Befragungsteilnehmer 

2	 Ohne Handel, Kreditgewerbe, Leasing, Versicherungen und Staat.

weiterhin sehr zufrieden und beurteilten diese verglichen 
mit dem Vormonat häufiger als gut. 

Per saldo berichtete im Bereich Erbringung von Dienstleis-
tungen der Informationstechnologie3 nahezu die Hälfte 
der Unternehmen von einer guten Geschäftslage. Aufgrund 
dessen verbesserte sich der Klimaindikator. Die weniger op-
timistischen Nachfrageerwartungen senkten jedoch die wei-
terhin positiven Geschäftsaussichten. Die Beschäftigungs-
planungen blieben unverändert positiv.

Wirtschaftsprüfer, Rechts- und Steuerberater beurteilten 
im Juni sowohl ihre aktuelle Lage als auch ihre Perspektiven 
als weniger gut. Der Klimaindikator fiel auf den niedrigsten 
Wert seit September 2013 und lag im Juni knapp unter 
dem langjährigen Mittelwert. Kaum Veränderungen gab es 
hingegen bei den weiterhin zuversichtlichen Erwartungen 
bezüglich der Nachfrageentwicklung.

Bei merklich weniger positiv ausgefallenen Lageurteilen be-
werteten die Unternehmens- und Public-Relations-Bera-
tungen ihre Perspektiven zuversichtlicher. Der Klimaindika-
tor gab leicht nach. Die Testteilnehmer hielten weiterhin an 
ihren expansiven Personalplanungen fest.

Der Klimaindikator fiel in der Werbebranche den fünften 
Monat in Folge. Während die befragten Firmen etwas vor-
sichtiger in ihrer positiven Beurteilung der Aussichten wa-
ren, beurteilten sie ihre momentane Geschäftssituation sel-
tener als gut. Trotz der anziehenden Nachfrageerwartung 
dürfte in den kommenden Monaten mit weniger Neueinstel-
lungen zu rechnen sein als noch im Vormonat.

Schwindender Optimismus bezüglich der Perspektiven im 
Bereich der Personal- und Stellenvermittlung/Überlas-
sung von Arbeitskräften ließ den Klimaindikator, trotz der 
leicht verbesserten Lageurteile, auf den bisher niedrigsten 
Wert dieses Jahres fallen. Nachdem in den vorangegange-
nen Monaten vielerorts mit Preiserhöhungen zu rechnen 
war, deuten die neuesten Meldungen nur noch auf mode-
rate Preissteigerungen hin.

Im Gastgewerbe keimte leichte Skepsis bezüglich der Ge-
schäftserwartungen auf. Trotz der verbesserten momenta-
nen Lage gab der Klimaindikator infolgedessen nach. Im Be-
herbergungsgewerbe (Hotels, Gasthöfe, Pensionen) blick-
ten die Unternehmen mit weniger Optimismus in die Zukunft. 
Die verbesserten Lageurteile konnten den Rückgang des Kli-
maindikators nicht vermeiden. Vielerorts dürften die Preise 
auch in den kommenden Monaten steigen. In der Gastrono-
mie wurden pessimistische Aussichten vermeldet und der 
Indikator wies eine deutliche Abwärtsbewegung auf. Erneut 
gaben die befragten Gastronomen an, dass sie den Perso-
nalstand reduzieren wollen. Die Bewirtungskosten dürften 
den Meldungen zufolge auch in den kommenden Monaten 
steigen.

Im Bereich Mobilien-Leasing4 wurden sowohl die Lage als 
auch die Aussichten positiver beurteilt. Der Geschäftskli-
maindikator legte kräftig zu. Weiterhin wird mit sinkenden 
Preisen zu rechnen sein.

P.W.

3	 Programmierungstätigkeiten, sonstige Software-Entwicklung, IT-Bera-
tung, Betrieb von DV-Einrichtungen.

4	 Mobilien-Leasing der Institutionen für Finanzierungsleasing gemäß der 
Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ 2008).
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Geschäftsklima1

1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen positiver und negativer Meldungen zur »Geschäftslage« und den »Geschäftserwartungen«, saisonbereinigt. 
2  Ohne Handel, Kreditgewerbe, Leasing, Versicherungen und Staat.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

Dienstleistungen

 06/14  07/14  08/14  09/14  10/14  11/14  12/14  01/15  02/15  03/15  04/15  05/15  06/15

Dienstleistungen2 24,1 23,3 20,8 19,6 24,4 19,8 25,9 25,1 23,2 23,6 23,2 26,1 27,1

Verkehr und Lagerei 21,4 19,7 23,6 17,0 12,3 16,3 22,4 24,0 23,0 17,6 19,8 18,3 19,0

Landverkehr, Transport in 
Rohrfernleitungen 19,8 22,8 20,7 15,8 14,1 7,4 17,6 20,2 23,2 17,9 20,4 18,2 12,6

Güterverkehr (ohne Luftfracht) 1,0 2,4 8,8 5,9 -3,4 -0,3 8,9 8,6 12,8 6,4 1,4 -5,2 1,3

Personenverkehr (ohne Luftfracht) 21,6 21,5 21,0 4,0 -1,3 -2,2 -4,5 5,2 18,1 7,9 12,2 16,8 10,1

Lagerei 24,5 19,7 23,7 25,8 20,4 30,0 38,4 30,8 32,2 21,7 24,7 23,7 20,5

Gastgewerbe 12,1 16,6 10,8 13,7 9,4 3,3 6,2 7,0 14,3 14,0 14,9 15,2 9,4

Beherbergung 16,6 19,8 9,0 12,0 8,2 -1,2 9,5 5,4 15,9 10,1 6,4 11,9 8,5

Gastronomie 7,0 13,5 12,8 15,9 10,7 7,3 2,8 8,3 12,4 18,4 23,3 19,1 9,7

Information und Kommunikation 32,0 32,2 28,1 28,0 19,6 21,3 28,4 27,4 23,4 24,8 29,1 28,2 30,6

Erbringung von Dienstleistungen der 
Informationstechnologie 33,1 38,9 44,6 35,8 27,6 30,8 38,0 32,6 39,3 38,6 42,9 34,5 36,7

Informationsdienstleistungen 24,0 37,1 36,7 28,6 29,9 32,7 21,6 26,1 21,8 23,3 27,6 23,1 24,5

Mobilien-Leasing 26,1 24,1 26,9 24,9 22,8 24,3 19,8 23,4 19,7 25,0 23,4 21,8 27,7

Grundstücks- und Wohnungswesen 23,8 19,0 14,3 13,5 31,5 17,9 28,9 22,4 25,9 22,0 19,4 26,1 32,1

Freiberufliche, wissenschaftliche und 
technische Dienstleistungen 31,7 33,3 32,7 30,0 31,0 31,6 31,2 33,8 30,1 32,9 30,4 30,8 27,7

Rechts- und Steuerberatung 29,7 34,8 33,4 34,3 35,4 31,1 33,1 35,6 31,6 32,8 36,0 34,4 29,6

Public-Relations- und 
Unternehmensberatung 35,3 34,4 38,5 33,3 28,6 33,6 36,5 38,6 32,5 35,9 37,9 36,7 34,1

Architektur- und Ingenieurbüros 32,0 32,0 25,7 27,9 25,6 25,5 24,1 22,0 22,4 31,8 26,5 27,9 23,6

Architekturbüros 13,2 16,6 15,7 17,4 18,8 14,1 14,5 15,9 10,0 8,7 10,1 14,1 19,8

Ingenieurbüros 28,2 26,8 21,0 23,5 23,7 20,7 21,1 20,6 18,6 31,8 24,5 21,1 25,4

Technische, physikalische und chemische 
Untersuchung 19,6 14,5 11,3 8,6 15,7 17,9 21,4 13,2 17,7 7,2 8,1 13,7 13,4

Forschung und Entwicklung 29,6 29,5 26,0 17,8 33,7 31,8 31,5 31,9 33,1 26,1 20,5 28,8 37,7

Werbung und Marktforschung 45,1 36,4 42,0 43,1 26,9 35,9 36,8 45,7 33,8 28,5 24,7 27,9 20,2

Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 13,6 17,9 15,3 13,6 13,4 15,6 19,1 22,0 17,8 16,7 14,4 16,4 16,9

Vermietung von beweglichen Sachen 23,5 22,5 25,3 17,0 16,9 19,3 26,9 21,1 20,1 17,8 18,5 17,7 22,2

Reisebüros und -veranstalter 10,6 -1,4 14,9 13,2 23,1 12,5 11,9 7,8 6,8 22,0 1,4 27,3 28,8

Sammlung, Behandlung und Beseitigung von 
Abfällen 25,7 23,3 7,7 22,2 13,6 25,4 29,0 29,6 24,0 28,6 40,0 25,3 20,2
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Geschäftsklima, -lage und -erwartungen1

* Ohne Handel, Kreditgewerbe, Leasing, Versicherungen und Staat.
1 Salden aus den Prozentsätzen der positiven und negativen Meldungen zur »Geschäftslage« und den »Geschäftserwartungen« bzw. deren Durchschnitt, 
saisonbereinigt. 
2 Programmierungstätigkeiten, sonstige Software-Entwicklung, IT-Beratung, Betrieb von DV-Einrichtungen. 
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Geschäftsklima, -lage und -erwartungen1

1 Salden aus den Prozentsätzen der positiven und negativen Meldungen zur »Geschäftslage« und den »Geschäftserwartungen« bzw. deren Durchschnitt, 
saisonbereinigt.
2 Mobilien-Leasing der Institutionen für Finanzierungsleasing gemäß der Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ 2008).
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Beschäftigungsbarometer1 und Kredithürde2 

1 Das ifo Beschäftigungsbarometer basiert auf ca. 9 500 monatlichen Meldungen von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes, des Bauhauptgewerbes, 
des Groß- und Einzelhandels und des Dienstleistungssektors. Die Unternehmen werden gebeten ihre Beschäftigtenplanungen für die nächsten drei Mona-
te mitzuteilen. Sie können ihre Planungen für die Zahl der Beschäftigten für die nächsten drei Monate als »zunehmen«, »gleich bleiben« oder »abnehmen« 
kennzeichnen. Der Saldowert der Planungen ist die Differenz der Prozentanteile der Antworten »zunehmen« und »abnehmen«. Zur Berechnung der Index­
werte werden die Salden jeweils auf den Durchschnitt des Jahres 2005 normiert.

2 Die Kredithürde basiert auf ca. 4 000 Meldungen von Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft. Darin enthalten sind das Verarbeitende Gewerbe, das 
Bauhauptgewerbe, der Großhandel und der Einzelhandel. Die Unternehmen werden gebeten, ihr Urteil auf folgende Fragen abzugeben: »Wie beurteilen Sie 
zur Zeit die Bereitschaft der Banken, Kredite an Unternehmen zu vergeben?«. Die möglichen Antworten sind: »entgegenkommend«, »normal und »restriktiv«. 
Die Kredithürde gibt den Prozentanteil der Antwortkategorie »restriktiv« an. Für die Zusammenfassung zur »Kredithürde für die gewerbliche Wirtschaft« wer-
den die Prozentanteile im Verarbeitenden Gewerbe, im Bauhauptgewerbe und im Handel mit den durchschnittlichen Kreditvolumina der Wirtschaftsbereiche 
im Jahr 2005 gewichtet.
	 Quelle: ifo Konjunkturtest.

Konjunkturtest

 06/14  07/14  08/14  09/14  10/14  11/14  12/14  01/15  02/15  03/15  04/15  05/15  06/15

Beschäftigungsbarometer1 106,1 106,0 107,3 106,2 107,1 105,2 106,7 108,1 106,9 108,1 108,1 108,2 107,8

Kredithürde2 18,3 18,2 17,9 18,4 17,8 18,3 17,4 17,1 16,2 16,1 16,0 15,7 15,1
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ifo Beschäftigungsbarometer1 

Deutschland 
Index (2005 = 100) 

Die deutschen Firmen suchen derzeit etwas weniger Per-
sonal. Das ifo Beschäftigungsbarometer ist im Juni leicht 
gesunken auf 107,8 Indexpunkte, von 108,2 im Vormonat. 
Die treibende Kraft bleibt der Dienstleistungssektor. Trotz 
der Verschlechterung des Geschäftsklimas wollen die In-
dustriefirmen ihren Mitarbeiterstamm vergrößern. Das Ba-
rometer stieg in der Industrie das sechste Mal in Folge. 
Aber die positive Beschäftigungsdynamik im Handel be-
kam im Juni einen deutlichen Dämpfer. Auch im Bauhaupt-
gewerbe werden weiterhin nur vereinzelt neue Mitarbeiter 
gesucht. Die Unternehmen in der Dienstleistungsbranche 
dagegen zeigen weiterhin die größte Einstellungsbereit-
schaft.
 

Für deutsche Unternehmen ist es so leicht wie nie, Bankkre-
dite zu erhalten. Die Kredithürde für die gewerbliche Wirt-
schaft in Deutschland ist im Juni auf 15,1 Prozent gefallen, 
nach 15,7 Prozent im Vormonat. Dies ist erneut ein histori-
scher Tiefstand. Die Flutung Europas mit dem Geld der Eu-
ropäischen Zentralbank zeigt Wirkung. Den deutschen Un-
ternehmen wird das Geld schon fast aufgedrängt. Im Verar-
beitenden Gewerbe sank die Kredithürde erneut leicht auf 
12,7 Prozent. Bei den Großfirmen fiel der Anteil der Firmen, 
die von Problemen bei der Kreditvergabe berichten, auf 
7,2 Prozent. Auch bei den kleinen Firmen ging der Anteil 
deutlich zurück. Wie bereits im Vormonat stellen die mittel-
großen Firmen allerdings eine Ausnahme dar. Hier ist die 
Kredithürde erneut leicht angestiegen. Im Baugewerbe wur-
de mit 17,7 Prozent wie im Vormonat ein neuer historischer 
Tiefstand erreicht. Auch im Handel sank die Kredithürde um 
0,8 Prozentpunkte auf 16,6 Prozent.

� K.W.
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EU (28) insgesamt*

* Saisonbereinigt; weitere Erläuterungen siehe Fußnoten zu den Tabellen.
	 Quelle: EU-Kommission und Eurostat
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Industriekonjunktur in einzelnen EU-Ländern*

 * Saisonbereinigt; weitere Erläuterungen siehe Fußnoten zu den Tabellen.
	 Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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1 »Indikator der wirtschaftlichen Einschätzung« (langfristiger Durchschnittswert 1990–2003 = 100) auf der Basis des gewichteten Durchschnitts der Vertrau-
ensindikatoren der Bereiche: Industrie, Bau, Einzelhandel Verbraucher und Dienstleistung. 
2 Die »Vertrauensindikatoren« basieren auf den Mittelwerten aus der Einschätzung der aktuellen Lage und der kommenden Entwicklung durch die Unterneh-
men bzw. die Verbraucher (Salden). 
3 Verarbeitendes Gewerbe, Index 2005 = 100, Wachstumsraten gegenüber Vorjahr aus den nicht saisonbereinigten Indexwerten. 
4 Salden aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über verhältnismäßig große (+) und zu kleine (–) Auftragsbestände. 
5 Salden aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in den nächsten 3–4 Monaten.
Alle Reihen saisonbereinigt.
	 Quelle: EU-Kommission und Eurostat

Konjunkturdaten aus der Europäischen Union (28)

EU-Indikatoren

06/14 07/14 08/14 09/14 10/14 11/14 12/14 01/15 02/15 03/15 04/15 05/15 06/15

Europäische Union (28) insgesamt

Gesamtindex1 106,6 106,0 104,8 103,7 104,2 104,1 104,2 104,8 105,2 106,0 106,4 106,4 105,5

Bereichsindikatoren2

Industrie -2,2 -2,4 -2,9 -3,9 -3,2 -2,5 -3,4 -3,1 -3,0 -2,7 -3,0 -2,6 -3,3

Bauwirtschaft -25,4 -22,2 -21,7 -20,5 -19,5 -20,0 -17,6 -20,2 -19,1 -20,5 -17,9 -20,0 -18,5

Einzelhandel 3,4 2,8 1,5 -1,4 -2,0 -2,4 0,0 1,8 -0,5 2,1 1,6 5,4 2,1

Dienstleistungen 11,0 10,3 8,3 8,5 8,7 8,5 9,1 8,7 8,0 8,1 9,8 11,0 8,6

Verbraucher -4,4 -5,5 -6,5 -8,1 -7,4 -8,2 -7,5 -5,9 -4,4 -1,8 -2,2 -4,0 -3,3

Industriekonjunktur

Produktion3

    Index 101,5 102,0 100,9 101,7 101,7 102,0 102,5 102,4 103,3 103,2 103,3

    Wachstumsraten 0,9 1,8 -0,1 0,7 0,9 -0,1 1,1 1,0 1,8 2,2 1,2

Preiserwartungen5 0,7 1,5 0,8 -0,6 1,1 -0,6 -3,1 -6,5 -4,3 -3,6 -2,6 -0,1 -0,2

Deutschland

Produktion3

    Index 109,1 111,2 107,5 109,3 109,6 109,8 111,0 110,5 110,6 109,9 110,8

    Wachstumsraten 0,4 4,5 -1,7 1,0 1,6 -0,3 1,2 0,6 0,3 -0,4 0,6

Auftragsbestand4 -8,5 -9,0 -10,5 -10,9 -11,3 -9,0 -9,4 -9,2 -10,0 -6,4 -7,3 -8,0 -10,0

Preiserwartungen5 2,6 3,3 4,1 5,2 4,7 3,2 -1,5 -1,2 -0,1 0,1 0,4 0,9 3,2

Frankreich

Produktion3

    Index 99,1 99,1 98,8 99,2 98,9 98,5 99,5 99,4 99,9 100,4 99,4

    Wachstumsraten 0,5 0,1 -0,1 -0,1 -0,9 -1,7 0,9 -0,1 0,0 1,4 -0,3

Auftragsbestand4 -25,6 -23,2 -22,4 -23,1 -19,3 -19,2 -18,2 -21,2 -22,0 -19,6 -17,0 -18,1 -19,7

Preiserwartungen5 -6,2 -2,7 -7,0 -14,4 -5,0 -15,6 -16,2 -19,2 -20,6 -19,9 -13,0 -6,6 -8,1

Großbritannien

Produktion3

    Index 102,7 103,0 102,9 103,6 102,9 103,7 104,0 103,2 103,6 104,1 103,7

    Wachstumsraten 2,2 2,7 3,0 2,6 1,8 3,0 2,5 2,5 1,3 1,5 0,4

Auftragsbestand4 10,4 4,5 9,8 -4,2 3,8 5,6 5,0 9,8 8,7 -0,8 5,5 -1,0 -7,5

Preiserwartungen5 3,9 5,7 5,4 3,6 5,0 2,9 5,1 -12,9 0,4 -2,4 -5,2 0,6 -4,6

Italien

Produktion3

    Index 91,9 91,3 91,5 90,7 90,8 91,5 92,2 91,2 91,9 92,4 92,2

    Wachstumsraten 0,5 -0,7 0,0 -2,3 -2,7 -1,0 1,7 -2,2 -0,3 1,1 0,5

Auftragsbestand4 -15,9 -16,6 -19,7 -18,2 -18,2 -18,0 -18,5 -18,3 -16,2 -10,3 -10,6 -10,9 -12,1

Preiserwartungen5 0,0 1,1 -0,8 -2,4 -2,5 -2,3 -2,9 -4,7 -3,7 -1,8 -0,5 2,3 2,2
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Konjunkturindikatoren1 Weltwirtschaft

1 Salden aus den Prozentsätzen der positiven und negativen Meldungen zur »Geschäftslage« und den »Geschäftserwartungen« bzw. deren Durchschnitt, 
saisonbereinigt.
2 Gemeinschaft Unabhängiger Staaten. 
	 Quelle: Ifo World Economic Survey (WES)

Ifo World Economic Survey (WES)
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